
Practica auf das Jahr unsers Heylands Jesu
Christi 1742

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Der grosse historische Appenzeller-Kalender auf das Jahr ...

Band (Jahr): 21 (1742)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-371158

PDF erstellt am: 23.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-371158


Auf Pas Jahr unsers HeylandöJesu
Christi,742.

Von dem Winter.

V^Er von Anfang ziemlich milde/ hernach aber rauche und kalte Winter/
SM bat feinen Anfang genommen/ den ,o. Tag Christmonat des 1741.

Jahrs / um 4. Uhr 4. Minuten Nachmittag. So viel sich aus den
Afxecten schließen lasset/ foist dcr Anfang gut/ bis in Mitte des I-nners/
da es dann grossen Schme gibt. Der Hornung hat stürmig und ungesund
Wetter / bessert sich aber beym Ende/ und der Anfang des Meryen ist fchön.

2. Bon dem Frühling.
sEr feuchte und mit viel Winden begleitete Frühling kommt den 5. Mertz/

um 6. Uhr z t. Min. Nachmittag. Der Monat Mery hat viel warmen
Sonnenschein: Aber der Aprill ist fehr unbeständig mit Donner/ Regen und
starcken Winden. Der May besseret sich mercklich / aber im Vrachmonat sind
viel gefährliche Wetter zubeforgen.

z. Bon dem Sommer.

S>Er Zu Zeiten fchöne / bisweilen aber mtt Donner/ Hagel/ Wind und gros-^ fen Wassern begleitete Sommer trittet ein / den 10. Tag Brachmonat/
Nachmittags um 6. Uhr. Der Brachmonar scheinet unbeständig Wetter zu,
haben. Der Heumsnae rvechßlet gleichfalls ab mit Sonnenfchein / Donner/
Wind und starcken Platzregen / die grosse WassergUsse verursachen. Der Äugst«

monae hat fehr heiß aber gefahrlich Wetter / mit Sturmwinden und große»

Wassern. Der Herdstmsnar befchließt den Sommer mit Wind und Regen.

4. Bon dem Herbst.
s^En grösten theils gute«/ jedoch mit starcken Winden/ Schnee und Regen

^ vermischten Herbst fangen wir an den «2. Herbstmonat / Morgens um?.

Ubr ,6. Min. Der Herbstmonat hat warmeTage/ aber kühle Nächte / undder

Nebel stellt sich Zeitlich ein. Der wetnmonar fangt mit feuchler Witterung

an / niymr aber ein schönes Ende. Der Wimermsnar drohet mit Sturmwinden

/ Regen und grossem Schnee / und der Anfang des Cbristmonars kommt

mit viel Schnee« Schober.



Bon den Finsternissen An. 1742.

5>IefeSJahr haben wir vier Finsternisse/ alle 4. aber sind unsichtbar.^ Die erste ist eine Monds»Finsterniß/ so sich begibt den «. May / Nach,

mittag um 2. Uhr 4,. Min. Das Wittel um z. Uhr 39. Mm. und das Ende

um 4 Uhr?f. Min.
Die ,te/ ist eine totale/ aber bey uns unsichtbare Sonnensiasternuß / wel,

che den 25. May Abends um 10. Uh? ihren Anfang nthirtt. Da aber tue Sonne

Untergängen / kau sie / so groß als sie immsr ist / bey uns nicht gesehen werden.

Die drite ist eine Monds, Hinsternuß den Wintermonat / vormittag
um ii. Uhr zs. Min. Obschon der Mond 6. Zoll und 28 Min. verduncklet

wird / so ist doch bey uns/ weil eS Heller Tag ist/ alles unsichtbar.
Die vierte ist gleichfalls eine unsichtbare SonnemFinsterpiß/ dero Anfang

ist den i6. Wintermonat umz. Uhr zf. Min. Vormittags. Das Mittel nm 5.

Uhr 44. m. und das Ende um 9. Uhr 54. M. Dero Grösse ist f. Zoll45. Min.
Südlich.

Bon Fruchtbarkeit unv Mißwachs.
M7Ir verhoffen abermahl ein gutes und fruchtbares Jahr/ und da der grosse^ Schövffer so viele Pflantzen Zum Dienst der Menschen darstellet, soll dieses

billig uns alle ermuntern,unser Leibund Seel dem HERRN zu einem

lebendigen Lob «und Danck-Opffer/in Buß/Glaubeu / Danckbarkeit und Liebe

völlig zu Ubergeben / um deu so gute« und hmlichen Gott beständig zu verehren.

Von Seüchen und Kranckheiten.
5>Ach denen Aspecten haben wir ein recht ungesundes/und mtt vielen Seüchen

"und Kranckheiten begleitetes Jahr zu erwarten: Absonderlich im Auqst-
monat/da den 19. Augstm. die 2. Obersten Planeten Saturnus und Jupiter
eine Zusammenkuttffr halten/ welches alle 2«. Jahr nnr einmahl geschiehet.

Allein alles stehet bey unferm Gott/ derHimel uno Erde regieret / zu diesem feüfze/

Laß mich absterben meinen Sünden/
durch stete Reu und wahr« ZSuß/

Im Glauben mich mit dir verbinden/
Und lehrnen daß ich sterben muß.

Damit ich mich sU Augenblick/
zu einem sel'gen sterben schick.

Vom Krieg und Frieden.
AJe Friedens. Jahre sind verflossen / alles schicket sich zu einem blutigen und^ Lands-verderblichen Kriege an: Darum hat ein jeder Ucfach zu beten/daß
der grosse FriedenS-Fürst die Hertzen der Hohen Machten zum Frieden lencken/

nnd uns in unferm wehrten Vaterland noch ferner unter feinem Gnaden-Schirm
bey dem Genuß Geist'Md Leiblicher Freyheiten erhalten wolle/ Amen:

Regenten-
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